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Trohki in esrge über die ttriegsziele.
(WTB .) frohes üauptauartier , 5. Januar.

(Amtlich.) ^
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flattdrischen Front östlich von Ypern, in ein¬
zelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme, sowie in
Gegend von Avoeourt und St Mihiel entwickelte sich zeit¬
weilig lebhafter Feuerkampf. An der übrigen Front blieb
die Artillerictatigkeit auf Storung Leu"r beschränkt. Oeftlich
von Bullecourt hat .^ eine gewalt ame Er 4l düng vollen Er¬
folg und brachte eine größere Anzahl gefangene Englän¬
der ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besondei'en Ereignisse.

Italienische Front.
zwischen Brenta und De Moutello lebte das Artillerie-

ferrer vorübergehend auf.
Der Erste Gcneralyuarliermelster

Ludendorff.
(WTB .) Großes Hauptquartier,  6 . Januar.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Feuertätigkcit blieb meist gering. Sie steigerte sich
twrüb ergehend an verschiedenen Stellen der Front im Zu¬
sammenhang mit Erkundung sgefechlen.

Französische Borjtöße in der Champagne wurden im
Nahkampf abgewiesen. Bei Juvineourt und nordöstlich von
Avvcourt brachten eigene, nach Feuervorbereitung durch¬
geführte Unlernehimrngen ebenso wie ein überraschenderEin¬
bruch in die feindlichen Linien westlich von Bezonvaur zahl¬
reiche Gefangene und einige Maschinengewehreals Beute ein.

Fm Walde von Aillu versuchtendie Franzosen Meimal
vergeblich in unsere Glühen einzudringen.

* %
Am 4. und 5. Januar wurden im Luftkampf und von

der Erde aus 15 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballoneab-
geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Beiderseits der Brenta , im Dombagebietsund am Mon-

tello zeitweilig Artilleriekampf.
Der Erste Generalguartiermeister

Ludendorff.
*

Die Abendberichte.
Berlin.  5 . Jan ., abeirds. (WTD . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzennichts Neues.
Berlin.  6 . Jan ., abends. (WTB . Amtlich.)
Erhöhte G rfechtstätigkeit an der flandri¬

schen Front  südlich von der Scarpc und auf dem West¬
user der N̂vsel.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Einen vorläufigen Erfolg Hot dos Mrücklveiseirde Wort
unseres Reichskanzlers alsbald gehabt : Trotzki , der russische
Minister des Auswärtigen , erscheint selbst in Brest -Lito .vsk,
irm über die Meinnngsvcrschiedenheiten mitzuv -eThalideln.
Warben wir ruhig ab , ob dann die Eirrigungsversuche fort¬
gesetzt werden kömren . Inzwischen ist noch eine Handlung
unserer verbündeten Delegationen bekannt geworden , die
gleichfalls Mnugtumrg Hervorrufen wird in den Kreisen , die
bisher schwächliche Tendenzen unserer Regierrnrg befürch¬
teten . Das Telegramm , mit dem die Zentralmächte der
>us fischen Delegation den Ablauf der zehntägigen Frist
toftstellen . ohne daß die übrigen Kriegführendeil sich irgend¬
wie gemeldet hätten , redet eine entschiedene und entschlafene
Sprache . Es wird erklärt , daß die verabredeten allgenreinen
Leitsätze , die rrur für den Fall der Möglichkeit eines allge-
ineinen Friedens vereinbart worden waren , jetzt hinfällig
geworden sind . Damit wird aWgesprocherr , daß , nachdern
irnsere allgemeine Willensrichtmrg hinlänglich bekannt ge¬
worden ist, die unfruchtbaren Theorien jetzt beiseitegestellt
werden müßten . Sie dürfen eurer praktischen Einigung , die
denr russischer : Reiche ja teil re Gewalt airtun will , nicht mehr
im Wege stehen.

-* llnsere Regierungen haben offenbar das Bedürfnis , die
Ruf sei: zrr überzeugen , daß wir den Frieden nicht so nötig
haben als sie selber . Der Reichskanzler mag zufrieden sein,
m diesem Sirrne auf eine entschlossene Vol ^ stnnmurra bei
uns verweisen zu können . Auch unsere Oberste Heeresleitung
ickMnt einen kraftvollen Willen an den Tag gelegt zrr haben,
und das heutige Dementi des Bolff -Bureaus . es liege
kern  Entlafsungsgesuch Ludrndorsfs vor , ist sehr vielsagend
Vs wäre immerhin möglich , daß die Geister der obersten
')eeresführung und etwa des Herrn von Kühlmann aus-
ernarrderzugeherr ^ drohten , falls es zutreffend ist.
haß der 'Staatssekretär den Theorien und Wünschen
dei: Russen ein gar zu breites Entgegenkommen hätte

Die „ Franks . Ztg ." erklärt zu dem Dementi:
„Ernstwerlen sreht es so aus , als ob die Verbreitung jener
Nachricht als stärkstes Druckmittel gegen die in Brest -Litowsk
vom Staatssekretär v. Kühlmann vertretene Politik der

Reichsleitung benutzt worden sei/ ' Das könnte also doch nur
der Fall sein , wenn Ludeirdorfs in der Tat auch die Politik
Kühlnrauns für gefährlich hielte . Das gibt die Franks . Ztg.
in ihren weiteren Ausführungen zu , um aber nicht etwa gegen
den hochverdienten Heerführer Front zu machen , sondern die
volle Schale ihres Zornes und ihrer Vorwürfe über die All¬
deutschen zu entleeren . Ist Ludendorff politisch so unmürr-
dig , daß dieses Verfahren gerechtfertigt wäre ? Glaubt die
.,Franks . Ztg ." , er ließe sich von den Alldeutschen dahin
stellen , wo es diesen paßt ? Das Blatt schreibt u . a . noch:
/Dieses Treiben der Alldeutschen ist von einer

Gemeingefährlichkeit und Gewissenlosigkeit , die nicht
überboten werden kann ." Das Gebaren der „ Frank¬
furter Zeitung " ist mindestens  so anmaßend
und herrschsüchäg , als das Verhallen der Alldeutschen . Sie
verliert über die Bedeutung unü den ;/ ; ri  der Ansichten
unserer Obersten Heeresleitung kein Wort ; nur die Andeu¬
tung sindei sich, daß sie sich nnterzuordnen hätten . Uns
scheint , solche ernste Stunden spannender Meinungsver¬
schiedenheiten vertrügen nicht solche Schimpfereien , wie sie
die „Franks . Ztg ." vom Stapel gelassen hat . Es fehlte nur.
daß auch Hindenburg uno Ludendorff von denr Blatte als
hirnverbrannte und g.uneinaesäh liche Alldeutsche kurzer¬
hand abgetan Zierde - ' •" ^ en  Blatte
nicht in den Ätant paßt , ist ja bekanntlich alldeutsch.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien.  5 . Jan .' (WTB . Nichstamtlich.) Amtlich wird

verlaut- arl:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechrstüttgkeirblieb auf zeitweiliges Artillerie-
feuer beschränkt.

Der Chef des Genera lsttwes.
Wien,  6 . Jmr . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

rerlautbarl:
Waffenstillstand.

Italic nis che rKriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von 'Asiago. im Gebiet des Monte

Afolone, des Monte Tonrba und deS Montello entwickelten
sich zeitwellig Artilleriekämpft.

Der Chef des Generalftabes.

Rücktrittsgedanken LudcudorfiS?
Berlin,  6 . Jan . <̂WTB . Amtlich/ Die m mehreren Zer¬

rungen verbreitere Nachricht, daß das E n t l a s s u n g s g c s u di
des Generals Ludendorff  vorliege , entspricht nicht den Tat¬
sachen.

Lloqd George über die Unegsziele.
London.  6 . Jän . (WTB .) Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus . Nach einer Mutermeldung beriei Lloyd George  gestern
die Vertreter der Gcnrcrks .chaften  zu sich und gab ihnen eine
Erklärung  über die Krie^ ziele, in der er !u. <t. folgendes sagte:
Wir sind an der kritischsttn Stunde des furchtbar« : Künrpfes cm ge¬
langt , und ^bevor die Regierung eure schwerwiegendeEntscheidung

wisserr der Nation hinter diesen Bcdrngrrugen steht. Lloyd George
erklärte hami  weiter , daß er die Frage der Kllivgszitte mit den
'Arbeirerführern , den Ministern Asguitb , Grey, sowjc einigen Ver¬
tretern der größeren überseeisckien Tomrirchns beraterr habe, so daß
das Ergebnis dieser Erörttrungen Anspruch daraus habc. nicht allein
als Anfsassung der Regierung , sondern der Nation rmd des ganzen
Reiches zu geltwr. Er sagte : Eure Zerstörung DeirtschlandS oder des

.deutschen Voltes war nienrals m̂rser Kriegszicl vom ersten Tage d?s
Krieges bis heute. Das englische Volk bat niemals ciur Trennung
der deutschen Stämw >e oder die Mkslösung des deursären Staats
oder 'des Landes beabsichtigt. Deutschland hat chtc große Stellung
in der WÄt. Cs ist nicht unftr Würrsch oder unsere Absicht, diese
Stellung in Zukunft in Frage zu stellen oder zu zerstören, sondern
Deutschland von seinen Hoffnrmgeir und Vlänen einer militärischen
Beherrschung abzulenken, damit es alle ferne Kraft den großer
gemeinnützigen ?lnfgaben der Well «ividnret. Ebenso kämpfen wir
nicht, um Oesterreich-Ungarn zu zerstören oder die Türkei ihrer
.Hauptstadt und der reicher: berühmten Besitzungen in Meinasien
und Thrazien , die vorm irgend von der türkische:: Rasse bewohnt si-nd,
zu berauben. Ebenst-werrig sind :nir in den Krieg eurgetreren. nnr
die Verfassung des Deutschen MichöS abzuäiröern und zu zerstören.
Das ist eine Sache, die das Volk zu eirtscheidenhat.

Zu der Erklärung des Grasen ELernin. die dieser am 25. De-
.-.emver 1917 im Name:: Oesterreich-Ungarns und feiner Verbün¬
de pn: abgab. sagte Lloyd George : Diese ist bedauerlich uuvestiuunt.
Klingende Watte allein über die Formel : „Keine Annexionen und
keine Entschädignngen" oder „das Recht der Völker aus Selbst¬
bestimmung" sirch puecklos: bevor irgendwelche Verhandlung^
überhaupt begonnen werden können, müssen sich die Mittelmächte
der wesentlichen Tatsachen der Lage bewirßt werden. Die ersten
Förderrinnen,  die daher die britische Regierrrng und ihre
Verbündeten irnruer vorarrgestellt haben, sirch: Voll stä ndrge
Wiederaufrichtung Belgiens  und eine solche Ent¬
schädigung  für seine vettvüfteten Städte und Provinzen , wie
sie überhaupt gemacht werden kann. Dies ist nicht die F-orderung
einer Kttegsentschädigung, wie sie Deutschland im Jahre 1871
Frankreich vkuferlegt hat. Es ist auch kein Versuch, Kvften dcr
Kttegsbandlungen vr-ir einem Kttcgführclckwn auf den anberat zu
schieben. Es ist nicht mehr imb rächt weniger als das Bestehen
darauf , daß . ln:vor es irgend einc Hofstrung auf einen dauerhaften
Frieden geben kann, dieses nur dic Frucht des öffentlichen euro¬
päischen Rechtes sein kann. Ein Wiedergutnracherrbedeutet Anerken¬
nung So lange dar-, internationale Recht nicht durch Beharren
auf Zahlmrg von Schäden, die in Nichtachtung feiner Grundlagen
zusefttgt wurden, anerycmut U , tarn «S niemals MrkllchAat sein.

Als nächstes kommt die Wiederherstellung Serbiens , Mon¬
tenegros sllllü der befotzten Teile Frankreichs,
Italiens und Runrärriens  und vollständige Zurückziehung
der feindlichen Armee. Das Wiedergutmachen des Unrechts ist die
grundlegende Bedingung für einen dauernden Frieden.

Wir wollen bis zum Untergange an der Serte der französischen
Demokratie, in deren Verlangen aus Wiedererwägung (rvconside-
ration des großen Unrechts von 1871 stehen, die ohne Rücksicht auf
die Wünsche der Bevölkerung zwei französische Provinzen aus
Frankreich herausgeriissen und dem Deutschen Reiche während
eines halben Jahrhunderts einverleibt imrrden, rmd bis dieses
nicht gehellt ist. können gesunde Zustände nicht wieder eintreten.
Es kann keine bessere Illustration der töttchten Bösartigkeit geben,
einen vorüb -rgehenden militärischen Erfolg zur Vergewaltigung
des narionaten Rechtes zu benutzen.

Ich will nicht versuchen, die Frage der r u s s i s ch- n Ge¬
biete, die jetzt von den Dcutschm besetzt sind, zu behandeln. Die
russischePolitik ist feit der Revolution durch so viele Phasen mrd
so schnell gelaufen , daß es schwierig ist, ohne eine Reserve das
Urtell darüber zu sprechnr, NTelches die Lage sein wird, wenn die
endgültigen Bedingungen des europäischen Friedens gesprochen
werden. Rußland hat den Püeg mit allen fernen Schrecken hin¬
genommen, well es getreu seiner Ueberlieferung als Schützer der
schwächeren Stämme gleicher Rasse in den Ktteg einttat , um
Serbien vor dem Anschlag auf seine Unabhängigkeit zu schützen^
ist dies ein ehrenvolles Opfer , das rächt nicht allein Rußland,
sondern auch Frankreich in den Ktteg zog.

Frankreich, tteu den Bedingungen seines Vettrages mit Ruß¬
land , trat an die Seite seines Verbündeten in einem Sttell , der
nicht seine Sache war . Seine ritterliche Achtung für seinen Ver¬
trag sühtte zu dem willkürlichen Einfall in Belgien , und die Ber-
tragsverpflickstungen <̂>roßbtttanniens gegen dieses kleine Land
zogen uns in der: Krieg. Rußland ist nunmehr dabei, ohne ^ r-
l mdmrg mir Ländern , die es in den Krieg zog, Sonderverhaud^
lungen mit dem gemernsameir Feind zu führen . Ich mache keine
Vorwütt' e und führe lediglich Tatsachen an . .Niemand , der Preußen
und seine Absichten auf Rußlarrd kennt, kann im Augenblick über
seine letzten Absichten im Zweifel sein, >vaS für Phrasen es auch
immer gebrauche, ntn Rußland cinzuwickeln. Es liegt nicht in
seiner Absicht, eine der Provinzen und Städte Rußlands , die es
jetzt besetzt hall , zurückzugeben, unter einem oder dem anderen!
Nanren , welchem, ist gleichgültig, werden diese russischen Dr^
visirzen künftig in Wllllichkell den Tell eines preußischen Reiches
bilde:: uiiö das übrige Volk Rußlands wird , tells durch blen-
deirde Wotte verlockt, tells durch Drohungen über die Forrsetzimg!
des Krieges geschreckt, in einen Zustand vollständiger Wirtschaft-
lick̂ r und später auch politischer Sklaverei zu Deutschland ge-
ttieben werden. Wir alle bedauern diese Aussichr. Die Demoknttie
Englands beabsichtigt, bis zum letzten Demokraten, Frankreich,
Italien und allen unseren ^ rbüirderen beiMstehen.

Wir werden stolz sein, bis zum (nche Seite an Seite
mit der neuen Demokratie Rußlands  zu kämvfan,
dasselbe wlll Amerika, imd Frankreich und Italien , aber ioem: die
gegenwärtigen Machthaber Rußlands , unabhängig von ihren Ver¬
bündeten, ettvas unternehmen , so haben wir keine Mittel , ein-
zusch reiten , die Katastrophe, der ihr Land sicherlichverfallen muß
aufzuhalteir . Wir glauben jedoch, daß ein u n a b h>ä n g i g e ^
Polen,  das alle jene walnhaft polnischen Elemente umfaßt,
die wünschen, einen Dell davon zu bilden, eine dringerrde Noi-
weichigdeit für das Gleichgewichtin Osteuropa ist/ In gleicher Weise
und obwohl >rir mll Wllson stbereinstinrinen, daß eine Auflösung^
Oesterreich-Ungarns kein Teil rmserer Kriegsziele ist, bin itft der
Meinung , daß, wenn nicht eine Selbstregiccung auf Grund von
wittlich demokratischen Grundsätzen jenen österreichischen
Nationen  gewährt wird, die dies sv lange wünschten, es un¬
möglich ist, auf eine Beseitigung jener Ursachen in diesem Telle
Europas , die so lange keinen allgemernen Ftteben bedrohtes
zu hoffen Aus denselben Gründen betrachten '.vir nüt Befriedigung

über die Bedingungen trifft , urrtrr dcne:: sie den Kampf' beenden natürlichen Aiffpruch der Italiener  auf eine Bereinigung
oder flottsetzen will , muß dun Genüge getan tverden. daß das Ge-, ^ "̂ t ernern Bolle gleicher Rasse und ^ prache'alZ awtwendrg. Eben;v^ ™ • r *• • " - &' ■ “  beabsichtigen imr , daraus 311' drangen, datz den Leuten rumänilchm

Blutes und rumänischer Sprache in ihren berechtigten Bestre¬
bungen Gerechtigkeit -getan werde. Außerhalb Europas glauben
tvir , daß dieselbe:: siftundsätze zur Amvendung komnren sollen.
Währttid wir keineswegs die Wuftech:erl.allmrg des türkischer:
Reiches in der Hcinrat der türkischen Rasse mit Klonstantinovel
als varrptsiadt in Frage stellen wollen, ,'ind Arabien , Arme¬
nien , Mesopotamien . Syrien und Palästina,  wenn'
die Turchfahtt zwischen dem Schwarzen und dem Mittell 'andvchsr
Rceere internationalffiett und neutralisiert ist unserem Uttell gemäß
berechtigt, eine Anerkennung ihrer besonderen nationalen
Bedingungen  zp erhalten.

Welche Form diese fllnerkemrung in jeden: einzelner: Falle
annehmen soll, braucht hier nicht euöttett zu weäden. außen
der Erklärung , daj^ -'es unmöglich sein :vürd< die Länder , die
ich schon erwähnte , Mter die frühere Sonoeräniiät zurückzw-
geben. Es wurdsö viel. Mer die Der einbarm :gen, die jvir mit
unseren Verbündttcn über diese und andere Gegenstände ringen
gangen sind, gesprocheneAch nnr schgM. daß, wenn neu«
Umstände wie der rirfsische Infammenlnuch und die russischen
lSonderverhandlungen die Bedingungen veränderten , unter welchen!
unser elVereiittarrmgen gemacht wurden , wir immer bereit waren,,
sie mit unseren V̂erbündeten zu besprechen.

Was die d tu  t f chen Kolon: en  aubttmrgr . ft erllätte
ich wiederholt , daß, sie Alur Verfügung einer Konferenz gehalltwerden, dere:: Omtschsrestunain echkt.'-r 5llrntewerden, deren Entschfließung in erster .Jütte Rücksicht auf die
Wünscheund Interessen dcreingeborenewBewohner  dieser
Kolonien nehmen muß. Keines dieser Gebiete wird von Europäern
betvohnt. Daher :nuß das Hauptgttoicht darauf gelegt werden,
daß in allen diesen Fchlleu die Einwöhner chner rhnen am:ehm-
baren Verwaltung unterstellt werden, deren Ha:rvMufgabe es fen*
wird , ihre Ausnützung im Interesse der europäischen .Kapitalsten
m  verhindern . Die deutsche Erklärung , daß die Eingeborenes
n: der: deutscher: Kolonie, : durch Militärische Treue während des»
Krieges und durch Anhänglichkeit den Entschluß zeigten, unter)
alle, : UmstÄnden bei Deutschland zu bleiben, ist ittcht auf die
deutschen Kolonien tot allgemeinen anzuwenden , sondern nur auf
eine davon , und in diesem Falle (iDeritschostpfrika) Haber: sich dto
deutschen Behörden nicht dre AsthänglichVett der Eingeborenen^
Bevölkerung in: ganzttr . die -cjvtz: Me i>Vneigung gegen bve Deutz«
sck̂en hat und hüben wird , gesichert, sondern nur einer klcinatz
kriegettschen Klasse aus der Pe ihre Soldaten oder Askatts gM
wählt haben Schließlick inuß eine Gutnrachung des in der Bergen
waltig :nrg des ütteruattcmülen MechheS l»sÄdLe«
treten.



Eine Erklärung Headersans.
Lviribon . o. Jan . (Meuter.) In enter Äespvechurrg

oer JRri*? A-oyL Georges sagte Henderson,  die Arbeiter¬
schaft würde sie mfofern willkommen heißen , als sie eine
klareKe st stell un g über die Ziele  fei , für deren
BerwirkuchLNvg Vre Engländer den Krieg sortsetzten. In
einigen Be^rehrmgen. verkörpere sie die erklärten Grmrd-
'ätze und Ziele , die die Arbeiterschaft bei der treulichen Kon
^ererrz als die wesentlichen Kriegsziele ftstgesdellt hat.

Die Urisis in den zrietzensverhandluttgeir.
Berlin,  5 . Jan . (WTB .) Wie UirterstaatssekreLLr von

?rem Bu § sche  in der heutigen Sitzmlg des Hauvtaus
-chusses des Reichstages mitteckte, ist gestern abend ein Tele¬
gramm aus Petersburg emgctrosfen, worin cs heißt:

. „Die Verlegung der Verhandlungen auf neutrales Gebiet
entspricht dem erreichten Stand der Verhairdlungeit. In An
drtracht der Ankunft Ihrer Delegationen am früheren Otte der
Verhandlungenwird unsere Delegation zusammenmck dem Volks
tomnttffcrr für auswärtige AngelegenheitenTrotzki  morgen nach
Bre sts Li t ows k fahren, in der Üeberzeugung. daß eine Ver-
nandrgung über die Verlegung der Verhandlungen auf neutralen
Boden keine Sckwiertgkettenmachen Wird."

Berlin.  5 . Jan . Der Hanptausschuß des Reichs
t a g§ trat heute erst um 1/312 Uhr zusammen, da vorher noch Ver
HMVlungen der Parteiführer mit der Regierung und unrereinande
stattgefundLN hatten Ter ReichskanzlerGras Bertling war nichl
erschienen, wohl aber ReichsßchatzseLretär Graf 'Rödern,  der für
die Dauer der Krankheitdes Hecnr v. Paper mit der Stellver
rretung des RÄchskanzlers betraut iit, ferner Unterstcuttsfekretär
des Zmswärrrgeit Amtes Frist. von dem Bussche  mW der
Letter der Reichskanzleio. Radowitz.

Frhr. von dem Brrsschc gab folgende Erklärung ab: Der $5err
Reichskanzler bar gestern die Insinuation der russischenPresse
mrückgewiesen. daß wir uns in illoyaler Weise unserer Zusage
betr. das Selbstbeürm mungsrecht der Doller  ent
tchen wollten. Im Anschluß an diese Erklärung stelle ich im aus¬

drücklichen Aufträge des Sxrrn Reichskanzler das Folgende fest:
„Der ^ Standpunkt des Herrn Reichskanzlers  zu
dem Selbstbe stim rnungsr echt der Volker bleibt unverändert,
aber dieser Stmrdpuntt darf keine Deutung finden, die lediglich
von den Intereü'en der Entente eingegebm ist. Die in der neutralere
Presse veröffenUichte Darstellung, als ob bie russischen Delegiertev»
den deutsche?: Vorschlag vom 28.  Darüber als rmdislütierbar
aögelehnrHünen, ist tatsächlich unrichtig. Die russischen Delegiertes
öaven zwar ^ denken gegen, die von uns vorgescülageneFormu
tierung erheben, fick indes ausdrücklich damit einverstanden er
klärt, daß über diese Formulierung in einer Kommission weiter
b-eraten werdctt sollte, um eine Verständigung berbeizumhren.
Zwischenunseren und den russischen Delegierten war verembart
worden, daß die Fornesung der: Verhandlungen auch über die
Mittig verbleibenden Puntte am 5. Januar in. Brest-LitowSk
erwlgM sollte. U u s e r.e V e r bü n b c t c n haben unter diesen
Umständen urtt uns evtttrrunngden Vorschlag der Ruf sg n
nach Veränderun g fl** Berhanhlungsortes a b-
gelehnt.  Inzrmschen ist »*•£$ von Brest-Litowsk folgendes Tele¬
gramm Mgegangen:

Am 4. Januar 10 Uhr abêrds ist hier das in Uebersetzung
-olgende .Hughes Delc-tramm aus Petersburg  eingetrvffen:

„An die Herren, Voriitzerchen der Telegarione« der vier ver-
bundeterr Mächte: Die Verlegung der .Bervaudlungen auf neutrales
Gebier enrsprichtdem ern.stcpten Stand der Verhandlungen. In
Andetrachr der Anlünft Ihrer DtteMttivn am früheren Ort der
Verhandln:: ;« : wird Mttere DeLegacwnJufammen. mit dem Volks-
Kommissar für auswärrige AngetügenhettrnT r o tz11 morgen nach
Boeft-LitowÄ fahreic. in der Ueber- euKung, daß eine Verständigung
Her d-e Berlegnug der Verhandüorgorauf NLittralen Boden keilte
Schwierigkeiten machsn wird.

llnterschrfft: (Die rvffKcheDÄ-egation."
I ^ ttm cher: ist mir den in Brest-Lckowsk anwesenden, mit Bvll-

macfrt veriehenei: Bertrrrern der U kraine irr befriedigen -*
der Weise verhandelt  worden . Wertere ratsacWche Mit¬
teilungen können von feitKt der Rsgckrung heute rächt gemacht
werden." .

Vorsitzender Abg. Fehreinbach  schlagt vor, die politische
Debatte ab̂ ubrecheu mtb  einen aridere:: Gegenstandzu verhandeln.

Mg . Scheidemann (Sozä widersprichtund wünscht, biß
die politische DeL-ütte wrigest̂ t werde mit Rücksicht aüf die vor¬
liegende'Siruation -undî ie Ror ôendigkeic,'H»aß der Reichstag erklärt,
er stehe auch herüe noch avi dem klaren Srandmmkt des 10. Juli.
Tie Sozialdemotrarcn wünickttn Aun: Atisdruckzu bringen, daß
sie um keines Haares Breite rwn ihren: S -tandpunkt abwichen.
Durch eine sn-emliche Erklärung zum Selbstbestimmungs¬
rech!  der Volker würde der F̂riede gefördertlverden.

Ahg. Haas«  Anchh . Soz .) widerspricht gleichfalls. Am besten
märe das Imammeurreterrdes Menums . Es müsse ausgTsprochen
werden, dan̂ di: Mehrheit die Aeußerungen des Grafen Westarp

teilt. Tie Benchrc über die Erergnisse in Bvest-Lirow-st ani
-B. Dezember wversprächen einander uno dadurch werde eine un-
zweib .'Uttge Erklärung unsererseits uottoendig. Di-e Ukraine ver-
hcmdle nur uruer Teilnahme der Petersburger Regierung. Das
russische Volk stê e einig und fest zusammen. „Wir dürfen nicht
vergessen, daß die Runen unÄ weiter emgegengekomnrensind, als
wir enourten durüen."

Durch Abstimmung wird beschlossen, die Debatte abzu -,
ä recken.  Ti -r Erönerung wendet sich der Frage des Gefangenen-
austauschs zu. I

Bei der Besprechung von Gesängenen ^Austausch-
sraaen  fragte

Äba. Erzberger (9 « tr.), wie groß die Zahl der Zivil-
aefomgencusei, mrd wie es mit dem KvmprEißäbkvmvte» stehe.
Das Gcrangenenlos' zu bessern, muffe der erste Erfolg der deut¬
schen Kommission in  Pcürsvurg sein. Der Redner fragte nach der
Zahl dec Kriegsg-̂ a» Kenen aus beiden Seiten und nach der Lage
der GeßmEen in den Geiangenentageru.

Ab-'c P r i n < : u Scr-önaick - Carolath (ul .) schi eßt sich
dreien Erklärungen an. Es ist leider festzustetten. daß russische Ge-
rzmtm  wabrhenewidrige Mitteilungen über ihre BebanDluac-
nach ihrer Rückkehr in die verbreiten. Auf Dank werden
wir kaum rechnen dürfen.

Abg. K r e t h -Low. : Ta mau die Pläne des Austoärtigcn
Amtes und der Zdeeresvernmltttngrrickr lemu. ist es schroer
Über diese AttgZegenb̂ r zu sprechen. Amertta hat seine Omaner'
schau <ruck au? diesem Ged̂ t bewrefen. linier BttttchaftsLebei
wird durch den Austausch oer. Gesängencm sturk in Mitteid-en-
'ch»af: gezogen, msbesvttdere die LundwirrschLft.

Genera! Friedrich mat  Kriegsrnürrsteriunrbegrüßt die Ge¬
legenheit Mr Russprachr. Mr halten es für eine nationale ?ür-
zslegeirlneit, die Frage - er ZivilgL-fangerren. zu löserc, deshalb
haben wir un-s enrsäMs« r. MNitärge fange ne gegen
vil gefangene auSzu tau scheu.  Die Bĉ handlungen waren
schwierig, weil die russischen Fordanmgen sehr weil gehen. Endlich
firck 4000 ruffiscke DÜE -erc gegen 1000 deutsche Offiziere und
.ärmliche verichler-rae OstvrÄlßen MLSg«tauscht worden. In nrcht
Zu langer Zeit wi.rd dre Citxntuße.itcâ e eclodigi sein. Es besteh'
such voffmrng, ärnfich-ürck' der Zwilgesangef̂ n mir Frankreich
und Lngl-wrd ins Reine zu kommen. Wir ho.ben in dein sma>edi°
sÄO'. Vertreter in Petersburg « ne auSgezerchrrele5>Wc. ' Das
neutrale Rote Kreuz wird uns frzffen mfi»fnßt Von einer allgcmemcn
Rockage unserer Gesang.-a:n m Rußland darf man m±t  sprechen
Es läßt -fch mb mit b»\b viel he!bar Di« S ^ dsthil̂ - der
fNow M <mtl' q&txi  Tuchlich ÄmsAbtlich der Ernährung der Äo-
songenen haben, wrr en'.e- wertv-oille Stütze in Dünomart gefunden
Dir FüYsrye brs zum Austauich liegt uns sehr am verzen. Dem
fchwed?che!r Ge-Eid êa werden hm eichende Mittel zur Vcriügung

D'ee ffu axb<\ t*n  bereits ausgezeichner
Uefleir bte &aftum  Amerrllas zu svoschm. ist im Mgenbjick zioeck-
to*. Ten neutralen Staaten gebührt lmiinge chränkter Dank. Heim
FfMansty txmnzn  zrmächst die Kcauklickwt in Bettuch!. Der Weg
grWnrr Massen kairn, nur durch die Front gehen. Familienvirer
mw  ältere L̂ irte werden beporzugt. Grne schematische Reihencht g?

ist unmöglich. Unser Verfahren wird gute Früchte bringen. Trotzki
hat die Zulassung ßtzwcdischer Delogierter nach der Murmanbahn
beschlossen. Unser Eingreifen wkd unsere BergÄtungsmaßnahmLn
haben dort bessere Verhältnisse geschaffen. Die LiebesgabenKommen
in die Hände der Gef-rrngerren.

Mg . Noske (Soz . Generell find VergeltungÄnaßregeln
nicht zu verurteilen. Aus Frankreichkommen wieder Klagen über
wrwürdige Behandlung der Kriegsgeßnrgenen. Hier wäre ermnal
einzugrerfen. Unter der »reuen R̂egierung ist Besssrmrg in RuH-
lind eingetreten. Man sollte diejenigen bevorzugen, deren Fa¬
milien schwere Kiicgsverluste gehabl hckben.

Mg . o. Trampzynski (Pole !: ES ist nicht richtig, wenn
von der Regierung gesagt wird, daß die Polen als Freiarbeiter
behandelt werden und nur die Einhaltung der ArbÄtsverträge ge¬
fordert wird. Die ArüeitsbDingungen müssen günstiger werden.

Mg . Go t he in (F-ortschr. B.) : Die Frage der Saisonarbeiter
gehört nicht an diese Stelle . Die Situation auf unserem Arbrils-
merkt ist zweifellos schwierig, Mer der Abbau der Ostfront wird
viele Arbeitskräfte freimachcn.. Die Gesangenenfragen find beim
General Friedrich in
zu stimmen.

guten Händen. Seinen Tarlegungen ist zu-

Wien,  4 . Jan . (WDB .) Soweit die MetEälter den Vor¬
schlag der russischen Bertragsunterhändler auf Verlegung  des
V e r h a n dl u n g s o r t e s ins neutrale Airsland besprechen, er¬
blicken sic den Ursprung des Vorschlages m dem Versuch der
Entente,  den Abschlußdes Friedens hmauszufchicbenoder zu
verhindern. Tie Entente möchte auf diesem Wege, ohne offen her-
vorzurreren, einen ungehörigen Ernflutz auf den Geist der Ber-
handlungerrgewinnen. Scstangc die Antwort bei: russischen Ber-
tra ŝunterHändler nicht bekannt sei. liege kein 0>rmrL- vor, dem
Zwffck)enfall eine entscheidende Bedeutung beizuinessen.

Rotterdam, ! . Jan . MDB . RicktaruiLich. Mch dem
, Nierrwe Rotterda.msck.fen> Eourmrt" rneldet der Petersburger
Korrespo7rdentdes „Daily DÄvyraph" : Es ist euce Tatsache,
daß die Bolschewili letzt zugdbew, daß die Unterhandlungerrvo'K
Brrst-Litowsk mißglückt find und daß die deurschm Bvr'ckstäge
keine Grundlage brlden, tauf der(RüUand Frieden nßiwßen könnte-
Als aber Kamenew im Sorojet mitteilte. daß die Bedingungen
unannehmbar seien, stunden die Vertreter der ver¬
schiedenen Ärmeen auf und erklärten , daß, £uei
Soldaten nicht kämpfen würden rrndes auchn icht
könnten.

Bre  st- Li tow  s k,  6 . Jan . Gesterti abend ist folgender Funk-
svruch in deutschen.Klartext abgeßrndtworden:

An die russische Doiegatckn zu Händen ihres Vorsitzenden
Herm Ich fe. Petersburg.

In ihrer Aurtvortau! di cVocschlägeder russischen Delegation
hatten die Delegationen des Bierbundes am 2b.  Dezember 1917
in Brest-LitowZk gewisse Leitsätze für den Mschluß ernes sofortig«rr
allgemeinen Friedens- ausgestellt. Zur Vermeidung einer einseitigen
Festlegung hatten Sie die Gilrig-tzttt dieser Leitsätze aus drücke
l i ch d a v o n abhängig  g e w «r ch t,  daß sich sckntliche tctzt emt:
Kriege beteiligten Mächten innerhalb einer angsniessenenFrist aus¬
nahmslos und ohne jeden Rückhalt zur genauesttn Beobachtung
d:w alle Völker iu gleicher Weise schützen.de>: Bednrgungen ver-
pflichten müssen. Mit uZstmimung der vier verbündeten
Tclegalünren war darauf von der russischen Delegation eine
zehntöchge Frist >eGge4etzrworden, innerhalb deren die atu
treten Knegsithrmden sich mit den in Brest-Litowsk aufgestellten
Grundsätzeneines sofortigen Friedens bekanntmachenund über
den Einschlußau die Friedcnsvcrhandllragen entscheiden, solltem
Die TelegaLivnen der verdimdetcn Mächte stttlren fest, daß die
zehntätige Frist mit dem 4. Januar 1918 äbgelaufcn und von
keinem der anderen Krieg Mr enden eine Erklärung über den-'
Beitritt zu d<m FriedenstwrhandtungeNbm ihnen eingegangen ist.

Der Vorsitzendeder verbündeten Delegationen:
(gez.'! v. Kühlmann (für 'Deutschland!.
Graf Ezernm (für Oesttrreich-Ungarn).

Popow (für Bulgariens.
Messirny Bei (für die Türkei).

Der yauplcmsschutz des Reichstagsu«d die
Zriedensverhairdiungen.

Abg. Gorhrin (Bp .) : Tie Frage der Saffonarveiter gehört
nicht an diese Stelle . Tte Lage auf unserem Arbeitsmarkt ist ja
zweifellos schwierig, aber der Abbau der Ostfront wird viele Ar-
beuskräfte frei machen. Diese Gefangenenfragen sind beim General
Friedrich in guter Hand, seinen Darlegungen ist zuzustimmen. Dir
Magen hinsichtlichAmerikas Verhalten, als es irvch neutral war,
ind berechttgt. Aber warum will man rwit der. Veröffentlichung)

der Tatsachen bis zum Frieden warten?
Abg. Dr . Cohn (U . Soz .) : Soweit es sich um eine Huma-

nitätssrage handelt, sind wir im Ausschuß etm$. Hinsichtlichdes
Prinzips des Austausckxs Kopf gegen Kom hat das KriegSministe-
rium keine konseguenleHaltung. Man sollte nur Grundsätzeauf¬
stell en. die man überall durchhaltenkann.

General Friedrich:  Die Berücksichtigungvon Familien¬
vätern der vom Abg. dcoske «nmanmen Art wttd gern erfolgen.
Unsere Organe hab̂en verstanden, das Los der Krieasgeiangenen
angemessen zu gestalten. Verschleppung der Angelegenheit
witt>mcht stattsinden. Der leitende Gesichtspunktmuß der humani¬
täre sein, damit lassen sich die anderen Gesichtspunktesehr wohl
oereinisen. Hirrsickührch der arrzurvendenden Grundsätzemuß man,
bei,chen Austauschverhandtungen die garrze Lage berücksichtigen.
Ter Vorwurf, daß dabei Widersprücheherrnrskommen, wiegt nicht
schwer.

WeiterberarnngMontag nachmittag.
Die Verhandlungen mit  der Ukraine.

Brest - Li1owsk,5.  Jan . (WTB .) Gesder-n und haute fmrden
Brest-Litowsk unverbind.iche B«:,prechimgenmit der ukrai ni¬

cken ?lbovdnung
nahmen.

Der

statt, die eineu befriedigenden .Verlauf

Zwierpult in Rußland.
Rotterdam,  ö . Jvn . (MTB . Nichtamtlich.) Ter „Nieuwe

Rotrerdamsche Couvtutt" erial/rt aus Loittwn vom 4. Januar : Tie
B o l \ ct>c ii>i f t hatten Char kow  besetzt, aber die Truppen des
Generals Tscherbatschew  schließt die Smdt attmählvchein.
Starke Truppen der Bolscheivikiwerden bei Woroneschzusammen-
»ezogeirund bereiten einen Eingriff auf K.a ledin  vor. Bolschewiki,
die mit der Eisenbalm von der kaukasischen Front kamen, «mlrden
bei Rostow durch Mledins Truppen entwaffnet.

Unuland.
Paris.  5 . Jan . (WTB . Mchtanttlicki?- ..Tcmtvs" meldet: Die

französische Regierung  hat die Umrdhängigkeitder f i n-
n i s che n R e p u bl i k rechtlich wie tatsächlich anerkannt.

Zuwachs sür Eftland.
Durck Verfügung der etersdurger Regierung ist ?<arwa, die

frühere Hauptstadt Ingerrnarttands. denr Ĉebiete Estlands an-
gegliedert ivordeu. Sofortige Maßn.ahmea zur Vern̂ Llruitg.s -,Zen-
tratisatton der bisher ntd>t zusammenh-änseudttl Ortschaften von
'Idarwa, Iwangorod , Ioachimsthal und Ztzränl-olm nebst ihrer Teil¬
nahme mr den Wal-Len zur estnisckjen Ratio7uttderßmnntung sind
ange-orvmck roorden. Damit hat die estnischeGr-nze drn Narova-
iluß überschritten.

Die Ukraine.
Wien,  Z . Jan , Die Note des ukrainischen

kG c n e r a l s e kr e t a r i a t s,  Äße an die kriegführenden und
neutralen Mächte sowie an deir Vertreter der Rada bei den
Friedensverhandlungen am 25 . Dezember gerichtet wurde,
besagt u. a. folgendes:

Turca das Universal der uttrarnischen Rada vom 20 . November
1917 wurde die Ukraine  zur Stellung eines selbständigen
Staates  erhoben. Tie ukrarnnche demokratische Repttblik strebt
dik BilLamg einer s ö de r a t i ve n Republik  an die alle Länder
des früheren russistttzm Reiches umfassen soll. Sotungk aber ferne
iÄrorattve Reg-ierimg oristierr und solange die mrswärttge Ver¬

tretung der sÄMttiven Und der ukrattlischen Regierung ntfflt cm»
regelt wind, tritt bis  ukrainische Republik ritt ibrrr Regierung, heirt
General lefratiriat, den Weg der selbständigen intern
uationattm Beziehungen cm. Die ganz? D-rwottottc des
ukrainischen Stontes erstrebt den W eilr i r j . de n, den
ccklgemeuttti Frioüeit unter aU«n ttisgfütwew)eu Stcuv-
tsn. Der Friede^ soll allen, sogar den fernsten Böllern in
lekem Staat die Freiheit her oölkerrecktiickrenS .R dübe sti m -
m u n g sichern. D »e ukrainische demokratische Rk.vublit hat jetzt ihre
eigen ' Frmtt und wird in den internat;analen Amteiegen hei tett
selbständig durch ihre eigene Regierung vertrĉ .m. welche die Inter-
essm des nkrchniüi.̂ 'n Volkes schilynr wird. Diese Regierung, hat
criK̂ mi allen F-riegrnsverhandlungen, stvn.serrn'.:u und Kongressen
gttud allen anderen Staaten t-eilzunvhMvtr. Einen Frieden im
Namen des ganzLn Rußland kann mr.r die Radierung ichlroßen,
die von einer Republik und iiaattich organisierten Gebieten (?) ge¬
bildet wird. Wenn dar Bildung einer so/ck>i Rer :v'±nq ;n der
nächst« Zukunft nicht schon möglich wäre, so könntennur die feer*
einten Regierungen aller dieser fHeMblikm und Gebiete sx-ried« rschlreßcm.

Aus diese 9fr>te erhielt die ukrainische Regierung fol°
gende telegravbisch.e Antwort  von den Regierungen
der Zentralm  äch te:

Aote be.<General ekrerarütts der ukrarrnschano âwkrattschen
Repulnk an alle kriegführendenund neutralen Mächte zeigt, daß
os murmgänglichnotwendig ist, daß die Vertreter der ukrainischen
demokrattghenRepublik an den F r i e bensv er Handlungen!
i n -ö re  ft^S 11o w s k teilnehncen. Deutschland, Oestsrreich-Un--
Mrn, Bulganen und die Türkei haften es für nurn̂ ndig, zu er-
llaren, daß sie bereit̂ siud, die Vertreter der ukrainischen demokvatt-

Repubttkals -Teilnehmer an den Friedensoerbandlungen in
Breü-^itowsk zu benützen. Gleich',eckig werfen sie daraus hin. daß

Erch bei bett Verhandllmgenüber beu
^1 ^ )1111)̂ beqrüfrt batten, .̂ üdlmamr. Fzernin. Vopow.^cejnm.

Englands Vertretung in Petersburg.
R v t tr rdam.  5 . Jan . -WTB . Nichramtl . ' Der Par.

lameittsberrchttrstatter der „Dailp News " schreibt, die Re¬
gierung habe die Absicht, sich in Petersburg zunächst durch
einen Gejcktäftsträger  vertreten zu Läufen Wenn je-
mand , der bereits in Rußland sei, für diesen Bosten gewählt
wurde ,w würde es wahrscheinlich der britische Generalkon --
sul m Moskau sein.

«arrail in Paris.
Paris b.  Jan . WTB ?, Rbeldun-g der Agcmee Havas Gene¬

ral a r r a 7 l ist am Samstag nnttag hier angeLwimon

Das PvLizeiregiment in Amerika.
Stockholm,  5 . Jan . lWTB . >„) cha Dagligt Allehanda" ev^

fahrt von einem aus ?Lmerika ûnlckgekebrrcu Schweden, daß in
den Bereinigtest Staaten  ein walnhaft zaristisches
PolrzetreAiment  eingeführt word-m ki.  Iu allen Gefells
fchaftsklanen?eien geheime Spione an der Arbeit, um den .stumpf
gegen die Anhänger des Friedens rücksick'ks!os durckmführen. ES
geschehe nrcht selten, daß Leute, die firn kritisch äußerten, ausf
offener Straße verhörtet würden. Xxov  alter gcwaltsameu Pro¬
paganda sei der Krieg bei dem Polka unpopulär. Vor allem nttch-
tcren die Loldaten den Transport über das Meer, da gerücttweiw
bekanui sei, daß bereits große Transporrdampfer versenktworden
leien. Lebensmittel feien in Fülle Vorhände»!, aber die Preise so
gcmegen. daß es zu bös artigen trartwfet komme Fast täglch
brechen Ausstände Eft die von der Remerum; »ntt militärisch^
Hilfe unterdrückt werden.

Ver Seekrieg.
%tnt  U - Voot -Erfolge.

Berlin,  6 . Jan . (WTB . Amtlich ) Eichnes Drauß-
gehen unserer U-Boote bei stärkster feindlicher Gegenwehr
hat unseren Feinden wiederum den Verlust von 2 2 000
Brutto - Register - Tonnen  eingetragen Drei grvhe
Dampfer ftelen den Torpedos im Aermelkanal zum Opfer.
Eines der Schiffe war ein tiefbeladener , ostwärts steuern^
der großer Tittikdampfer ; er sank binnen 40 Sekunden . Von
den übrigen Schiffen konnte einer als der bewaffnete eng-
ttsche Dampfer „Polwarth " (3146 T .) festgestellt werden.
Das ^ clms war mit wertvoller Eisenerz und Phosphor -La¬
dung nach Englmid bestimmt.

^ Berlin,  6 . Jan . Am 22 . Dezember 1917 hat eines
mijerer U-Boote im Mittelmeer die Hochöfen und Schmelz-
Werke von Piombino  wirkungsvoll beschossen.

Schneidigem U-Boot -Anrisf sind im west l i che n M i t-
telmeer  letzthin acht Dampfer und drei Segler
mit rund 36 000 Br . - R . - T . zum Opfer gefallen.
Die Dampfer , die mit Ausnahme von einem beladen waren,
fuhren sämtlich in stark gesicherten Geleitszügen.  Einer
der Dampfer hatte Mmtttionsladung für Italien . Er ging
fast curgenblicklichnach dem Torpedotreffer unter . Die übri¬
gen schiffe waren überwiegend Transporter nach Genua.
Ihr Verlust bedeutet für Italien einen empfiltdlcktien Aus¬
fall an Kriegsmaterial.

Mit welcher Umsicht und Geschicklrchkeitdie Geleits¬
züge angerissen wurden , zeigt die Tatsache, daß in einent
Fall aus einem Gelcitszuge in 23 Minuteir drei Dampfer
heräuSgeschossen, in einem mrderen ein aus zwei Damp ^ rn
bestehender Geleitszua vernichtet urrd aus einem weiteren
Gelertszuge von drei Schiffen im Doppelschuß zwei Dampfer
versenkt wurden . Unter den versenkten Dampß ?rn . die alle
bewaffnet waren , befaride»: sich die italienischen Darnvrer
Attualita (4791 Br .-R .-T .) und Mo me Biancv (6968 Br .-
Reg .-Tonn .X Zwei der versenkten Segler , darunter der ita¬
lienische Schoner Giulio S ., hatten Schwefel , der dritte Koh¬
len geladen . Während der Versenkung des ernen Seglers
wurde das U-Btwr von einer Landbatterre bei Cap Vito (Si¬
zilien ) beschossen, die Batterie jedoch durch das U-Boot zum
Schweigen gebracht.

Der Chef des Admiialstabs der Marine

NnerkSr-e» Verhalten der deutschen unabhüngige«
Sozialdemokratie.

Berlin , ö. Jan . (Prw.-Tel.) Die „SvHialiMsthe Korrr
spond̂mz" teilt wlgendesmtt:

Während mckttärisLe Bertvtter DeucstAnnds in Brrst- Li
wwsk die BorbcÄ.ngmm des Friedens m WaffenstckLstanvsverhaud^
llrnqen zu schaffen !achten und die deutscheRegierung fick berei
erklärte auf der Grnsrdlageder Vorschläge der russischen Arvecker
und Soldaionrätt in  Frie0enÄ « rhLnd1mrgenemzutreren, kannt!
die deutsche uuubhängige SpziuldemofrLtie  krini
größere Sorge als die. wie der Friede mit Rußland ver
eitelt werden könnte.  Wir erhalten darüber aus voll
kommen ummiecktvarerQuelle aus Stockholmunzweifelhaft genau,
MitteÄungen. denen toir für honte folgendes entnehnreu: ,Ln der
Teigen vor B eihnacht int erhielten die BoliÄmvikiS vorr Führen
der de>stschen rmabbäirguM, Spzialdemokrarie dis dringende Mah>
nung, vre Ftt ^ msverhandlungon zu verichleppen, iocil die Ent
Wicklung rn D ŝutschLand sich m ihrem, b. h> im revolutionärer
Sinne vvAzrehe. Ter Abschluß, eines Separatfri^« rs zwischer
Deutschlandund Rußland wäre verwerflich, wall er die erwähnt,
Entwicklung in Deutschland beemträchstgenund ferne herrscheröo
Schichten stärkst wütt-e."



Arrr SiaM « nv Cant.
G ie steu , den 7. Januar 1919.

Sammel -HilfSdienft der Schuljugend.
Aus scheinbar Wertlosem neue Werte schassen! Das ist der

Hweck der neuen Organisation , die in den nächsten Tagen hier
rm wesentlichen nadj dem Vorbild von Frankfurts ins Leben

Treten soll. Das Vaterland braucht dringend Rohstoffe aller Art,
die in Form von Ws allen und Altmaterialien nutzlos daliegen;
nicht minder bedarf das .Rote <Kreuz weiterer Geldmittel zur Er-
wtzöglichungseiner allsgedehnten und segensreichen Tätigkeit . Beide
Zwecke sollen nun durch eine planmäßige Mobilmachung der ge¬
samten SchnljugeTtd̂ ftir den Sammeldienst erreicht werden. Die
Leiter der hiesigen Schulen haben hierzu in dankenswerter Weise
die Hand geboten ; ein Ausschuß unter dem Vorsitz von Geh. Hoftat
Dr. Haupt  besorgt das allgemein Geschäftliche und Organisa¬
torische, die unmittelbare Geschäftsführung an jeder schule haben
vaterländisch gesinnte Lehrer der verschiedenen. Anstalten über¬
nommen . An die Vaterlandsliebe und den berechtigten Ehrgeiz
sämtlicher Schüler und Schülerinnen wird appelliert ; Tausend
fleißige Kinderhände sollen ans dem Gerümpel von Böden und
Mansarden , aus eilten Schränken und Truhen , aus Kellern und
Kammern , aus dem kleinen Abfall der Haushalte — zunächst in der
eigenen Familie , dann auch in befreundeten und benachbarten
Häusern — unablässig alles Verwertbare znscrmmentragen und
durch Vermittlung der Bertrauenslertte der Schule der Sammel-
^enrrale <Rotes Kreuz, Alte Klinikl zufuhren , die dann für geeignete
Verwertung sorgen wird . Als solche, verein^ lt nutzlose, im großen
<rber wertvolle Dinge kommen in Betracht ' Papier » Flaschen,
Lumpen , Metalle . Frauenhaar , Zelluloid , Glühbirnen , Gummi-
iachen, Korke, Lederabfälle , Stmrniol , Filzhüte ufw. Zur Aneise¬
rung und Bcloimmrg erhalten die jugendlichen Helfer Preise in
versckücdenen Abstufungen je nach den gelieferten Mengen . Jede
Ablieferung wird dem Sammler durch Marken bescheinigt, für
dw,er ein besonderes Einklebk-Büchlein erhält , das zugleich alles
Wissenswerte über die ganze Einrichtung enthält . Nach der Anzahl
der so verdienen starken Itemessen sich dann die Preise , die haupt¬
sächlich in guten Büwern bestehen sollen.

Möge snun die Gießener Jugend mit frischem und ausdauerndem
Eiter <m das Werk gehen .imd nicht nachÄafi«n, bis die Sammete
lücher sich füsslE-r. MLgen aber auch) all-e hiesigen Familien , und
besonders auch die ^ schäfte, sich freudig bereit zeigen, alles Em-
lehrliae beiti Vaterlande izur Verfügung zu stellen und auch die
Sammlung dadurch zu unterstützen, daß die Abfälle stets mit Sorg-
ialt austewahrt imd den Sammlern möglichst geordnet übergeben
werden . — Berstoche sich niemarrd hinter die wohlfeile Ausrede:
..ES ist ia nichts mebr da !" — Nein , überall ist noch etwas zu holen
and „Viele wewa machen ein Viel " ! Zu welchem stattlichen Strom
schließlich die vielen Bächlein zusam rtm tränten , zeigt das Frank-
siwter Beispiel : In 2 Wochen des November wiccken unter ande¬
rem zusammengebracht : 82 416 Iiliogratftm Mtpapter , 147 Kilo¬
gramm Frauenhaar , 2049 Kilogramm Gunnni , 85 000 Flaschen,
11 775 Hüte usw. /

Hoffentlich haben wir die Freude , bald berichten zu können, daß
die neue Einriäitting auch) hier Früchte trägt , die sich— nach Maß¬
gabe der örtlichen iBerdälttns1>e — den glünzetrden FraUkfurtev
Ergebnissen an die Seite stetlen können. Wie wir hören, solleft
ähnliche Beranstaltmrgen in ganz Deutschland getroffen werden, urrd
e- wird sich sicher zeigÄr, wrelch ungeheure Mengen nutzbaren
'Altmaterialien durch ein solches Großreinmachen im ganzen Reich
Mittage gefördert werden kann.

Ein atetz Handwerk in neuem Gewände.
Der Krichg !:at die Zunft der H o l z s chu h m a che r wieder

Zu Ehren gebracht. '?ln >dre Stelle der Lederschuhetritt in steigendem
Maße der Holzschrih. Wenn ehedem nur an bestimmten Markttagen
in Gießen.  Fulba ^ Hersftlö , Alsfeld . Lauterbach. Marburg , Hün-

Frickberg usw. der Holzschuh verschämt seil geboten wurde, so
bmonÄt er heute als Aushängeschild vor den Ladentüren aller ein¬
schlägigen Geschäfte. Im Vogelsberg und in der Rhön gelten die
WaM )Srfer Lanüenhansen , Hartershausen , Hemmen, Dalherda.
Dl ' kan, Wüstensachsenund Abtsroda heute rwch wie seit altersher
als die Hauptsitze der Holzschnitzerei, besonders der Holzschuh-
macherei.# Einige der Lxhuhschnitzerübev den Berus im Haamamt
jahraus , jahrein , die meisten treiben ibn nur noch, in der verdienst-
kargen Winterzeit . Doch mit der soAschreitencrenLebensführung der
Bevölkerung sank sn den letzten Jahren der Bedarf an Holzschihen.
Die Schuhscknitzer versuchten sich an anderen Sacken und wurden
Bildschnitzer. recht oft sogar Kunstschnitzer. Gar treffliche Kunst-
schmtzarbeiten sind aus den Rhön - und Bogelsbergwerkstätten in
di-e Welt gbvmidert . Und mit welchen einfachen Mitteln und untef
welchen bescheidenenVerhältnissen arbeitet die e ländliche Küustler-
säxtr. Etliche Messer, Bohrer , Räeißel, Säge , Hobel und Beil
sind die .Handwerkszeu^ , und gemeißelt wird in dumpfer Stube
beim Klenspmr. Bis 1914 formten die Schnitzer weder Organisation
noch Wahrung gemeinsamier Interessen . Ter Händler holte für
spottbilliges Geld die Ware ab . Jetzt hat des Krieges Vhyt  aus den
Kunstschnitzern wieder Sckuhschnitzer gemodelt. Zu Tausenden be¬
gehrt man den klappernden Schuh, den die Schnitzer aus Erlen -»
Warn -, Birken- oder Liudenh .'lz Herstellen, indem sie den Stamm
in Klötze eirtspreck-Licker Größe zurichten, diesen Klo Herr intt dem
Zugmesser die Sckühform geben und sie dann mit scharfen Lösfel-
messern aushohlcn und glätten.

Altes Gold dem Vaterland.
Draußen im Sturm gebraus
Stehn sie im Streite —
Du in der Heimat hier
Trügst noch Geschmeide?
Sturmesrus ! Letzter Ruf!
Hilf , daß wir 's schaffen,
Deutschland braucht nötig auch
Goldene Waffen!*

** Am tliche Personalnachrichten.  Der Großherzog
empfing Mm Vortrag : i>cu Staatsminister Tr . von Ewald,  den
Finarrzminister Tr . Becker,  den Vorstand des Kabinetts Wirkt.
Gcheimerat R ö m Held;  außerdem den Oberleutnant Gras B r e-
d o w. — Der Großherzog hat am 29. Dezember v. I dem Pfarrer
At^ ust Eck ha r d zu Seeheim die evangelischePfarrstelle zu 9̂v!te
dors übertragen und MM 22. Dezember dem Biftgermeister , Orts-
gerrchtsvorsteher und Standesbeamten Georg S chn e l l b ä ch'e p
zu Lindensels das Silberne Kreuz des Verdienstordens Philipps
des Großmütigen mit der Krone verliehen. — Der Großherzoq bat
am 26 . November dem städtischenHallenmeister und Fleirschbeschamr
iR . Fromz Rodenhäuser  zu Darmstadt das Allgemeine Ehren-
zeichen mit der Inschrift „Für treue Dienste" , zum 16. Dezember
dem Mitglied des Kirchen Vorstandes zu Bielbrunn , Hofpächter
Adam Weyrich  V . zu Bremh-os, dieselbe Ausz-nchmrng und dem
Postagenten Peter Kunz  in Büdesheim (Kreis Bingenj das All¬
gemeine Ehrenzeichen mit der Inschrift „Für treue Dienste" am
Bande des Verdienstorderrs PHÜipps des Großmütigen verliehen.

** Auszeichnungen.  Obermatrose H. Weißen stein
erhielt das Eiserne Kreuz und die Hessische Tapserkeitsnredaille.
Feldwebel G i s se p. Inhaber des Eistrrnen Kreu-es, wurde mit der
Hessischen Tapserfeitsmedaille ausgezeichnet. — Dem Gefreiten
Wilhelm Schmidt  wurde das Eiserne Kreuz und die. Hessische
Tapserkeitsmedallle verliehen.
^ ** F u t t e r ka r t ? f se l n . Nach Mitteilung der Landcs-
wcrnVffslstellelvareir Ziveifel aufgetaucht , ob ein freier Hmrdel
nnt Futterkartoffeln zulässig sei oder nicht. Die Reichskartofsel-
ftelte hat die Frage endgülttg verneint.  Die Futterkartofteln

mtthin nur cm die Knmnnmalverdmrde veräußert loerden.
Im Kreis Gießen ist mit deren Abnahme die Firma Bereinigte
Getreroehändler G . m. b. H. in Gießen betraut . Da der Speise--
kartoftelpreis für rmsgesprock>ene Futterkartofseln nicht verlangt
werden kann so erfolgt die Bezahlung der Futterkartoffeln ent-
sprechend niedriger . '
„ * T as Großh Hessische Regierungsblatt
Nr . 28,  ausgegebeir am 31 . Dezember 1917, hat folgenden In¬
halt : 1. Bekamirmachwig über die Reglung des Flei -ämerbranchs
und den Hcnrdel mit Schroeinen. CB.  291 .) — 3. Bekanntmachung
über Ko^ Mvecteüimg , hier EtnZchrSMmg des Berbvauchs etä*

irischerArbeit. (S . 292 .) — 3. B eVam ttnwM« « . den Verkehr vvn
Schafherden zwischen Helfen und anderen Bn »ü>esstoaten betreffend.
(292.) — 4. BeVanntmachnng, den Berfohr mit Spanferkeln be¬
treffend. (S . W3 .) — 5. BÄamttmachung über die Bewirtschaf¬
tung von Milch urnd den Verkehr mft Milch (S . 294.) —
6. Befomttmocliuing. Abänderimg der Vekannttnachung über Fleisch-
versvrguTrg vom 7. November 1917 betreffend. (S . 295 .) —
7. BefomrttnachunZ. Feststellung des Schloch:g>e.vichts hansgeschlach-
teter Tiere bLtreftiend. (S . 296.) — 8. Befonntmachüng , die
Orgar .isatilin der Unfatldersichernng betreffend. (S . 297 .) — 9. Be-
VanntnraÄmvg, die Unsa1.lversijcl)lermrg der Stadt Mainz betref¬
fend. (S . 297.)

** Opernvorftellung.  Der Theaterverein veranstaltet
am Freitag den 11. Januar als zweites Operngastfpiel eine Auf-
jiührung von Verdis R i g o l e t t o. Der Kartenverkauf für Nicht¬
mitglieder begftmt TienStag .fn'ib bei Ehallier.

** Stadt thea  t er . Es sei in letzter Sttcudenochmals daraus
hingerviesen, daß die 12. Dienstag ^ pdonnernevitsVorstellung«m heu-
ttgen Montag stattfindet . Bon unserer Bühnenleitung ist „Tie Straße
nach Steinach " , „eine ernsthafte Konwdie von Wilhelm Stücklein"
errvorben worden iMd jfoll noärilu diesem̂ Monat zur Aufführung ge¬
langen . Das Werk (hat in (der letzten T >ezemberhälfte im Theater an
der Künvggrätzec-Straße in Berlin seine Uraufführung erlebt und
einen von Publikum wie Prässe glaichermiaßen anerkan.nten großen!
Erfolg davongettagen.

** Umsatz st euer.  Nack den gesetzlichen Bestimmungen
sind die Anmeldungen Mr Umsatzsteueram Schlüsse des Kalender¬
jahres binnen 30 Tagen beim Finanzamt einzureichen. Es steht
dem Steuerpflichtigen frei, entweder die Zahlungen oder die
Lieferungen des abgelaufenen Jahres nachtzuweisen. In den Fällen !,'
in denen die Lieferungen nachgewiesen werden, kann von diesem
Verfahren im nächsten Jahre nur mit Genehmigung Großh . Mini¬
steriums der Finanzen abgewichen werden. Ist der Betriebsinhaber
nicht imstande, den tatsächlichen Gesamtbetrag der Zahlungen bzw
Lieferungen anzugeben, weil für seinen Betrieb eine geregelte
Buchführung nicht vorhanden , so ist schätzungsweise Angabe zu¬
lässig. Die Handwerker - Beratungsstelle des Orts -̂
gewerbevereins  steht den gewerbetreibenden Mitgliedern?
lund Handwerkerfrauen in den Mittwochs  von V/ 2 bis
27a Uhr im Gewerbehcvus, Kirchstraße 16, stattfindenden Sprech¬
stunden zur Aufstellung der Unterlagen und Beratimg , ebenso
Mr 2lbgabe von Anmeldeformularen zur Verfügung.
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nachmittag von2 bis 4 Ahr geöffnet!
Landkreis Äreheri.

** Anrrer 0 d-, 6. Jan . UnterofftZiLr Ludwig Schäfer
nmrde Mm Vize-Wachtmeister befördert.

** Utphe,  6 . Jan . Der Pionier Otto Eichenauer
rvurde mir dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und zum
Unteroffizier befördert . Dieselbe erhielt der Ersatz-!
Reservist Friedrich Schwarz.

Kreis Friedberg.
— B i l b e l.  6 . Jan . Dem Bahnmeister erst« Klasse, Stein

tourde das Hessifckte Kriegselwenzeichen verliehen. — Ter .frühere
Reservist Philipp Becker,  jetzt bei der hiesiMN Bezirkskasse in
Stellung , wurde mit dem Äfenren Kreuz zweiter Klasse aus¬
gezeichnet.

Kreis Wetzlar.
ra . Wetzlar,  6 . Jan . Gpmnasialprofessor Braß,  z . Zt.

Kommandeur eines Armierungsbataitlons , erhielt das oldendurgi-i
sche Friedrick>-August-Kfteuz. — Mit dem Eisernen Kreuz wurden
ausgezeichnet : Gesr. Fritz Sinket  und Schütze Otto Ulm aus
Nauborn und Fritz Mutz aus Oberbiel.

ra . A u s de m Kreise Wetzlar,  6 . Jan . Vielseittgen Wün¬
schen entsprechend sind jetzt auch für den Kreis Wetzlar zwei uralte
OÄmühlen aufgetan worden, es snrd dies die beiden Mühlen Zecher
zu Salzböden rrrrd Herwig in Oberbiel.

vesser^ Nalla « .
mr . Frankfurt  a . M ., 6. Januar . Durch die städtischen

Schulen wurden im Sommer 1917 mehr als 1000 Zentner Wild¬
gemüse und deutsä-er Tee gesammelt. — Ajuf Veranlassung der
preußischen Bischöfe wird an Kaisers Geburtstag in allen tat ho*
lischen Kircken eine Kollekte zum Besten der kirchlichen Kriegs-
hilse abgehalten.

mr . F ra n kfurl  a . M -, 6. Januar . Bei der hiesigen Gold-*
ankcrussstelle wurden bisher für 579 329 Mark Goldsacl>en einge-*
liefert , die ein Gewicht oon 381 541 Kil!o darstellen. Platin wurde
für 16000 ' und Doldmibrzon für 12 000 Mark abgeliefert . —•
Tie hiesige. Bekleifomgsstetle hat in 14 Monaten über 2 Millionen
Bezugssäxine ausgestellt . — Die Stadt hat vom August 1914
bis -um 30. November 1917 an Kriegsunterstützungen für die
Kriegsfürsorge 81570380 Mark bepahLL. Der monatlich mifcu*
wendende Betrag für FamiliMMiterstützungen beträgt 3 548 000
Mark.

-- Frankfurt  a . M ., 6. Jan . Tie Polizei verhaftete Frei¬
tag abend in einer Wirtschaft der Fabrgasse den Mörder des vor
einer ^ oche erschossenen Schutzmanns E r t l. Es ist der wegen Ein¬
bruchs vorbestrafte 28jädrige Schwsser Johann Georg Wecks u ß
aus Lohr  a . M . Deser hatte in der Mordnacht gemeinsam mit
dem 17jälirigen Schlosser Wilhelm Kappes  aus Klein-Heuback
mefoere Villeneinbrüchc verübt , ö̂eim Wegtransporl des Tiebs-
:uts wurden beide von Ertl überrascht und verfolgt . Hierbei schoß

Wecksuß den Beamten nieder. Ter Mörder ist geständig.
H. L. Frankfurt  a . M ., 6 . Jan . Tie Untersuchung gegen

den Lustplürder Karl Martin Suther ist, wie uns mii  Basel ge¬
meldet wird , ivoch nicht abgeschlossen. Suther hatte bei seiner Ver¬
haftung zwei Pässe bei fiel». Er war bis in die Näl»e der Grenze mit
der Ersenba.hu gefahren. Seither l-atte sich schon früher als
Schmuggler betätigt und wußte, wo er die Grenze überschreiten
konnte. Er wertete cm einer ihm bekannten Stelle die Gelegen¬
heit ab. bis die Pcürouillen den Ort prsf '-ert hatten , und betrat
dann schweizerisches Gebiet. Dort wuride er von den Behörden
festgenommen. Wie unseren Lesern noch erimierlich sein dürfte,
wurde vor der Dank in der Forsthausstraße ein Stück Eftrwickel-
Papier von Schokolade gesunden. Es wurde dann weiter ermittelt,
daß es sich um Schokolade Schweizer Herkunft handelte, und die
Behörden in Basel stellten fest, daß Snther einen Einbrrrch in der
Schütteiz verübt hat. bei dem ihm derartige Schottstade in die
Hände siel. Ter Ueberrest des Einwickelpapiers ist damit zu einem
weiteren Gliede an der .Kette der Beweise gegeir Suther geworden.

= Höchst a. M ., 6. Im ». Der Lnter der Farbwerke, Justiz¬
rat Tr . H a e u s e r , Mlrde zum Eteheimen Regterimgslat und drrrch
Wnigtiche Kabinettsorder zum ElrrenMitglied des Kgl. Jnstitttts
für experimerltelle Tl?erapie in Frankfurt a, M . ernannt.

Höchst O. M .. 6. Jan . In der Fabrik für Beleuchtungs¬
körper und Armaturen von Zulaus & Co ., Kasirrostraße. ver-
^ftchtete Donnerstag abend ein Brand den Dach'ttiU und das obere
Stocttoerk der groben Werkstütte. Hierbei siete , den F .crmmen zalst-
reäche Zeichnungen, Modelle und anderes Material zum Opfer.
Durck» die in die arrderen Rckmte eingedrungenen Wassermengen
wurde eine Anzalst Maschinell vorerst betriebsimsähig , doch er¬
leidet der Fabrikbetrieb selbst keine Unterbrechung. Tie schwer be-
drolüen Nackchargebäicdekomrten von der Fercerwehr vor der Ein¬
äscherung behütet werden.

** Kassel,  6 . Jan . Der des Diebsdahis einer Anzahl von
Ktmstgegenshüttden«ms dem KünigUchen Schloß «u KtlhekmShShe

angellagte 17fährige HLlfsdienstpftichtiqe Mkke wurde von brd
Strafkammer pi  drei Monaten Gefängnis verurteilt , während
der Antiquar Mdel , <em gekorener RuM , unter dessen Einstutz
Wilke gestände:? hat , wegen gewerbsmäßiger Hehlerei z-u IV»
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

. -- K <rssel,  6 . Jcm . Tie Stadtverordnetenverscamnlung Idprtt
cinfHmtniq r.nach dem Vorschlag des Magisttats den .Anttag der

Kasseler Sttaßenbahn aus Erhöhung der Straßenbahntarif«
ab . Sie ließ durch ihre Redner der Verwunderung Ausdruck geben,
daß die Gesellschäft es nrcht einmal für nöttg befunden habe, sich
wegen der Erhöhung zunächst«rn den Magistrat zu wenden, sondern
über dresen hinweg gleich am die Regierung . Wenn Pie Fordermrgl
der Gesellschaft Erfüllung fände, würde sich die jährliche Dividende
von. bisher 6 auf etwa 20 Prozent in Zukunft steigern.

Fr . Weidenau,  6 . Jan . Von einem Postiarren wurden!
im Hofe des hiesigen PosMnrtes , in dem Augenblick, als das
Personal nvck» Posrsacheiraus dem Postamte holte, eine Eftenblech-
kiste mit 10 600 Mark Bargeld gestolsten.

Spielplan de; Gießener Stadttheaters.
Montag7 . Jan . , 7ty*: Gew. Pr . (erm.). „ Glaube und .Heimattu

Fvectag 11 . Jan ., 7 ; Opern -Gastfviel . „ Rigvletto " . Samstag
Ä ? " lxf- ' l̂ ew. Br . (erm.). Otl Âlo" . Sonntag 13. Jim ./

öV- :: Kl. Pr . „Meine Frau , die .Hoischauspielerrte' . 7r/, : Gew.Dr^
„Äth em ein Röslenr stehn" .

Srlcffaftcn dev Redaktion.
Mrronvme Anfrage » bleibe « unberüekstchtt- t^

Zrau V. V̂ Tas sicherste Mittel zur Verttlgung der Ratten ist
wohl arsenige Säure , weißer Arsenik oder Rattengift , das gemischt
mit Kohle abgegeben wird . Ber der Anwendung {ft jedoch mit
größter Vor  si ckt zu verfahren , da Älrsenik mit zu den stärksten
Giften gehört , lieber die Ausgabe , Verwendung können dre Apo¬
theken Ausftmft erteilen und raten wir , sich in einer solchen ztt
erttmdrgen.

Vermischtes.
Köln,  6 . Jan . Die Entfernung der Kaisergkviks

aus dem Kölner Tom,  die nach Entscheidung des preußischen
Ministers des Innern zur Tatsache werden soll, erfolgt nicht auf
dem Wege 'des erwogenen Schneioeverfahrens . Die , K̂öln. Vvlkztg."
berichtet: Die picke Wandung des Glockenmantels — die Kaiser«
«locke wiegt bei 3Vs Meter Höhe und 10Vs Meter Umfang ohne
den 19 Zentner schweren Klöppel 541V? Zentner — würde einem
Alchen Schneiden zu große Schwierigkeiten bereitet haben. Zur
Zerstückelung der Glocke wird das elektrische Bohrverfahren an«
gewendet wecken. Hierbei wick der Glockenmantel durch elektrisch
betriebene Bohrer , die Lock an Loch in die Wandung hineintveiten-
{?.. jpöfe beliebig kleine Teile abgetrennten werden können, zer«
stückelt,. Die elektrische Kraft , die zum Treiben der Bohrer benötigt
rtnro, ist in der elektrischenLäutewerkanlage im Turnrstvckwerkun
Glockenstuhl vorhanden , das vor zehn Jahren eingebaut worden ist
nnd mit dem die Kaijerglockein 33 Sekunden zum Klöppel schlag ge¬
bracht wird . Kaiser Wilhelm I . hat  die Glocke dem .Kölner Dom'-,
fopitel im Jahre 1877 geschenkt.

*

* Eine russisch - deutsche Zeitung m #cter3 *i
bürg.  Tie er)te in deutscher Sprache erscheinerckeZeitung , dte
im repoluttopären Rußland heransikommt. ist kürzlich an die
Oeff n̂tli-ckkeit getreten . Das Blatt is allerdings keine reindeuttcFS
Zeitung , sondern erscheint zweisprachig: in Deutsch und in Rirsfisch,
Ihr Titel ist „Die Fackel" : über diesem Titel zergt sie dnr
spvuch: „Proletarier aller Länder , oeveinigt euch?" Und der
Untertitel zeigt, daß die „ Fackel" als amtliches Organ der maxi"
malistischen Regierung herausgegeben wird . Dieser Untertitel Lautet
nämlich : „Organ der russischen revolutionären Arbeiter- , Soldaten«
und -BauernregternnyD Der Zweck des Blattes wrck weiterhin
deutlich angegebern „Zur nnentgAtsichen Verbreitung unter dotz
derttschenBrüdern besttmmt." Diese „FackÄ" hat also offenbar dens
Zweck, die in Rußland lebenden Deutschen, vor allem die deut»
schen Krregsgesangenvn, durch bolschewistische Jdeerr zu „erleuchteick<.
Das ist wohl auch der Sinn des Satzes , mft dem die erste Nummer
des Blattes eingeleitet wick : „Wft hegen die Absicht, unseren deut¬
schen Leidensgefährten volle Wiahrheit zu verkünden." Tie Ab¬
sicht mag schon aufrichtig fern, aber d« Wahrheit , die die ..Fackel"
verkündet, wick eben doch immer die sein, die die MaxmmLjstenmemen. '

^ Die fliegende Feuerwehr.  Die erste fliegende Feuern
wehr rvurde jetzt,in San T5ego in Kollfornien gegründet . AuZ
städtischen Mitteln rüstete man ein b ' sonders konstruiertes Feuer.,
wehr-Flugzeug aus . Tie Maschine hat einen Sechszvlircker-Motor
mir 110 Pfeckekräften . Es ist ein Lwdroplan , der zwei Mann und
eine größere Menge chemischerFeuerlösckmittel tragen form. IM
Dienst soll diese fliegende Feuerwehr im Durchschnitt erm-  vor --
schriftsm äßige^Geschwnrdigkeitvon 70 Meilen in der Stunde baden,.

Die Schürze als Kriegsdokument.  Eine Kindern
schürze, die gewissermaßen als ein Dokument der Zeit bewertet
werden form, wurde der Redaktion des Oeuvre vmr einer Leserin
zugesandt. Die Schürze trug in einer Ecke nämlick fünf über*
einandergeklebte Preiszettel . Der oberste Zeigte den Preis von
17.95 Frs . an , der nächste 12,75 Frs ., hierauf 7.90 Frs ., dann
5.95 Frs .. endlich 3.25 Frs . „ Hier hat man also," so fügt das
Blatt hinzu, das schönste Beispiel dessen vor sich, was man eine,
mathematische HZrvgression zu nennen pflegt. Der unterste Preis-
zettel stammt offenbar aus der Zeit vor der Mobilisation , int*» die
iübrigen Zettel erläutern die Preispolittk während des Krieges. Es
ist schade, daß die Schürze nicht bis zum Krieqsschluß im Laden
verblieben ist. denn dadurch wäre ihr Wert als historisches Dott^
ment zweifellos noch erhöht worden."

MeteorologischeSeodachtungei» der Station Sieb«»
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Höchste Temperatur am b. dir 6. Januar 1918
Niedrigste „ » „ v 1918
Niederschlag 0,8 mm.

- - ft- 0,5* C.
» - 4,6*0.

ttwByemL . ttrserstrqr oer ^ ooesTöae l . 0 . Staat GietzeL
52. Woche. Vom 23. Dezember bis 31. Dezember 1917.

Einwohnerzahl : angenoimnen zu 33100. SterbltchkeitSziffer: 10,99»/^
Nach Avzug von 3 Ortsfremden : 7,85
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ES starben an

Diphtherie
Tuberktckossder Lungen
Lungenentzündung
and. Krankt,eiten der Ber-

dalmng- organe
Krankheiteir der Harn* und

Geschlechtsorgane
Krebs
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Er¬
wachsene
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1
1
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"TW tut
An « .: Die tu fitautmem gesetzten Ziffern geben an, »vie

der Todesfälle m der betrejjenden Krankheit auf von auSwäridj
»ach Gießen gebrachteKranke kommen.

LaiHfjentlichung des Großh. KreisgesundheitSa» tA
Dr . Walger.  M -d.-Rat-



Nachruf.
Am 3. Januar 1918 verstarb unser

BureaugeSiilfe Herr Adolf Oümbel
~\ ixefeldwebel des * Reserve

Infonler des Eisernen Erenies II . Kl.
aus Krofdorf an den Folgen eiuer schweren Erkrankung , dio er
sich im Dienste fdr das Vaterland zugezogen hatte.

Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen und gewissenhaften
Angestellten , belieot bei seinen Vorgesetzten und Kollegen , dessenAndenken wir- stots in Ehren halten.

Die Direktion
237D  der städtischen Elektrizitätswerke Gießen.

i
O-
r

Todes -Anzeige.
ijzs5Uhr, entschlief sanft m
gute Frau und Mutter , Ta_

Frau Margarethe haucht
Ama.Januar , mittags 5Ühr , entschlief sanft nach kurzem schweren

Leiden meine liebe , gute Frau und Mutter , Tante und Schwägerin

im 56. Lebensjahre.
Leo. Zefther

Lichtspielhaus , Bali 8ih @fsti %34
Erstklassig « Künstler -Konzert «.

Morgen das große Doppel - Programm
J&sla irait EIi 3©fs,  dor weibliche Detektiv

Ein Defeirtlvduell ±
i

f

Theater -Verein . ■

in 4 Akten.

Bety areolielie
Em Stück Romantik aus dem ungarischen Volksleben in 4 gewaltigen Akten.
Afe « äohsien Samstag : Wjs grosse Sensation.

In tiefer Trauer:
Georg Laucht und Sohn Ernst

nebst Angehörigen.
Gießen (Ludwigatraße 52), den 7. Januar 191&

Die Beerdigung Sudefc Mittwoch den 9. Januar , nahmittags 3 Uhi*
auf dem Neuen Friedhof statt . [23t

Dlenstiuadietren
für for'ort ob. z. 15. 1. nciucht
0S.»9 We il-Anlag e 7.
Täckl. fflofl. Laaucäflehea nef.
p. S-10. WelsSa rcr Wao17. III.
ZTüchenmäLchen

u Teeustmädchen
flefuebt. 2178

Medizinische
rmd FraueuklSnie.

Putzfrau
fürd . G^ chäflsrnulnê ejucht.

Bfidchen oder f ran
tagsüber gesucht 0S341

Bab nÄofstrake 2,11.

w„ i5^ tFS. nade? ’ ^ ^rwamven and Bek-innten die schmerzlicheNachricht , daß meine liebe, unvergeßliche Gattin , unsere g .ite, treu-
sorgende Mutter und Pflegemutter , meine liebe Schwester , unserehebe Scnwftgenn , Gote und Tante ^

Fleißige

iniHrx ui
sLÄ I2i.1.wJl hr | 11TT? aci 1 s*®bentägtgeai schweren Leiden am6a®asfrag nachmittag 2 Uhr durch einen sanften Tod erlöst wurde.

! In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen:

^ ©tnmailer , Schornsteinfeger
W *Ih . <Sfe !ninüüer . Sohn . z. Z. im Felde
Karo Iine Stelntnüller . Tochter
Urs  Gerlach , Pflegetocher
Willi . SteinruüHer , Bruder , und Familie
nebst allen Angehörigen.

Vetzberg und !m Felde , den 7. Januar 1918. 235
•Die Beerdigung findet Dienstag den 8. Januar , nachm . 3 Uhr , statt.

. . . . — vr — vJadlHLtchl,
. . ichvUTrockenb. z. 1.4. 18z.

vrm. Näh.Lnflwliatr. 33. L.

Binder ! _ _ __ _
L- 1*4. ob. 1. 7. Schv. Angeb.
unter 08M5 c. o. Gieß. An ;.

4—6-Zßmmcr =Wohnung
5um L 4. gesucht. Kltnik
viertel bevorzugt. Schriftl.
Angebote mit Preisangabe
unter 83 a. d. Gieß. Anz.

SAönci-ZHr.-Wotziiß.
mit elektr.Licht und Gaß von
kinderl. Ebevaar für 1. 4. 18
gesucht. Schriftl . Angebote
unter 127 a. d. Gteft.  Anz .̂

Neuzeitliche DZimmer-
Wobnuna in rub. ^age von
zwei Damen zum t 4. 18 zu
mieten gesucht. DÄr .Angeb.
unter 08318a. . d. Gieß. Anz.
DchöneB-rii mmer ^ÜZo hug.
Jtähe Goethestrabe oder Lie-
digstraße per 1. Avril oder
rrtiher zu mieten gesucht.
Zchristl. Angebote unter 202
an den  Gieir ener Anzeiger

.KriegSbejchüdigte, tüchtige Geschäftsleute, ven-
stonrerte Beamte als 23688

Vezirksbeamte
für Oberheffeu gegerr festes Gewalt und Nebenbezüge
gesucht. Offerten mit Lebenslauf und Angabe von
Referenzen erdeten unter F. p . z.  5)38 an Ra-

doSf Glosse , Frankfurt am Main

Gelerytei Schlosser.
ÄÄeCÄI. 40  fofott in

Mitteldeutsche Gerberei uud
Rsemeufubrik , AktM-GejkZschsst, Zetzlsr.

Tüchtiger

Wut nrodl . Zimmer in der
Nähe vom Marktplatz ge
mcht. Angeb. mir Breisang,
unter 08340a. d. Gien. An-

Fewp-l§riitass -jL-S.
sucht allerorts tüchtige hv
Vertreter
bei HoH. Prov . Offerten an
Ileiar . ^ Obd , -AgentFraokfarta.R.,neU«rhoSstr.3

Tüchtiger 220DElektriker
gesucht. Kriegs,nvalide de

borzugt.
Mitteloentschc

Gerberei n. Riemeufabrik
Aktien geie lkicha ft.W etzlar.

Heizer
«el . Schlosser ob. Schmied

rüt sofort gesucht.

«. « . KeitWeWrik,
Butzbach. 151

Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

»um »esortigerr oder späteren Eintritt gesucht.

Gebrüder Seidel , Metallwarenfabrik.
Marburg a. d. Lntzn. 143D

SlrStiln ges«Ä.
** Ke rb . Burk , ^unftrmihw.

Zuverlässigen
Jahvbnvfchen

suckr Gottbils Röbrle,
Marburgcr Straffe 7.

die schon an Maschinen ge¬
arbeitet haben , erhalten
dauernde Beschäftigung. **

Eisenwerk Saiger,
Metzen. St S (ta '

StellemjBsiit
i ^ Junger Kaufmann suchtl»Stellung als Verkäufer oder
Lagerist in Eisenwarenband-
lung. Angeb. m. GehalrSang.
unter 08278 a. d. Gteh. 2lnz.
jg . Mas» s. '̂sÄöL'oZLLLLlrig.
lBücherbeirrag . eic.» Angeb
unt.08349a. d. Gieh. Anzerger
Aslt. Fr3»l«1s sucht Stellung
aus Burealp evtl, in Laden,
bevorz. Eisen,varenhanbig.
Angeb. mit GehaitSangabe
unt. 08279a. d. Gietz. Anz. erb.
DungeOame .welche längere
Zen r. BerriebSbureau einer
groben Firma tätig war,
perfekt in Sf nogravhie und
Dchreibmaioune , sucht Stei¬
lung. Schriftl . Angeb. unter
QL348a. d. Giehener Anzeiger.

Sännl . Nummeret des 8!»S.
A«L.. sowie der LI. Pres ,e 7.
1. Latz. 1914 bis 31. Kru. 17 nU-
Sugeb. SlsißarcksSr. 231.. 00337

Acht ungg1
LedsksahtensKoner

sowie Schukricn,en zu den
brlliguen Preisen abzugeben.
083Eöl Marktvlatz 17 l!I.

Ei8Ml !ikShSt !s
rn sonniger Lage in. Balkon u.
Garterisürl .April oder später
-lila «senod. z.mieten esuchl.
Schriftl . Angebote »rner 243
a. d.GeschäflSst. d. Gieh. Anz.
Gebrauchte, gut erhaltene

zu kaufe » gejuckt. Angebote
mit Angabe des Systems u.
Preises unter 232D an den
Giehener Anzeiger.

Freitag ileu 11. Januar:

Rigoietto
227c

mSZt  KlasicruütmiSt
v.  Unterr -i» der bulgarisch.
Sprache . Ang. unter 08317
an den Gieh. Anz. erb.
Die Beieidignng gegen Frl.
Vablowski auö Gerthe
nehmen wir hiermit als un-
wahr zurück. [240
ßnsfay ISetzeaUiiBlad Frau

Ssrids .Weserslratze t.

SisteJirgfrütlenpSR
öreinen Lehrling ges.Angeb.
mit Preisangabe unter 08338
a. d. Geschäftsit. d. Gretz.  Anz.

lkSeimL : 209
Witwer sucht einfacheWttwe
oder älteres Fräulein vhne
Vermögen zur sofort. Heirat.
Zu erfragen in der Geichäfts-
itelle de-3 Giegcner Anzeiger.

LMtes'mheiWsk^
preiswert z:: verk. ' 08343

Ph . Dietrich , Beuern.

ÄlPirrtf ® R,v" 47I . alt , bef.geh. Arb .. venfionS-
berecht., 5Kind., Alt.10- 20  I .,
wünscht ut.äit .Dleustm.o.Ww.
mcht üb.40I . bek. zu w. zwecks
spät.Heir. Schr . Ang.u. t)833r
an d. Gieh.?lnz. Anon. zwecki.

Junge Kuli fj
ner

„ . en.
fifiimHiiasaiir 3l4lneia.

0,547 Steinbach b. Gienen.i
Hat su verkaufen 150
Kaarad MvÄsl, Treig  a. S. Löa,

Erfahrene

Eine Waschfrau

Miidcheu
in kleine F-aniilke gesucht
129 Nord ' Anlage 11. l.

DieuTtmädchen für sofort
genickt Bäckerei Beude.
E88 _ Bahuhosstr. 12.

Braves Märchsn
b. alle Hausarb . felbständig
verrrchter u. kochen kann, gc-
mckt Noonstrahc 2 v. 126

Weißnäherin
zum Slusbenern und Wäsche-
uovfcu wSchenttich3-4 Tage
kür dauernd gesucht.

KrolMem EheiMih.
Wegen Erkrmtkung meines
settherlgen Mädchens suche
ich für sofort ein braves ',
steihlgcd Mädchen , das gut
oürqerl . kochen kann, eoent!.
auch aushilfsweise , diäh. i. d.
Geschäftsst. b.Gten- Anz. 193

Gartett
1095 gm gran , mir viel Obst
u. Beeren , an der Eisbahn
gelegen, unter kulanten Be¬
dingungen zu verkaufen. An¬
gebote bis zum 14. Fcrnuar
erbeten au Gruft Heppe,
Frankfurt «, . M .-Tberrad.

!SL1 Süd ßdusöu*Verein
Saferdabereer.

Diktat - Kursus
Dienstag , 8. Januar , 8 Uhr

sansrarr Montag , 7. Ian .l
Die übrige Festfehuvg der

Kurse bleibt bestehen. 223?
Die Vorstände.

R. gase atorag.

Mistes
SU verkaufen. 08347
M . Harkh , Seltersweg
OetM'. RadWTSvlUnv vreisw

abzug. Marktttr . Lft. W0
Ern gut erh. » renk , auch
z- Geschästswagen geewner,
steht zu verkaufen in 08828
Wieicck. Gieffener Str . 37.

1901
i brauchte,
mittelgroße

Örd. n &dehaa z. Aufwaschen
rflr nachm, gesucht. Anm.
nackm. von 4- 0 Uhr 178D

Alieeichule, Steinstr. 10.

Suche z. 1. Jebr . 1918 eine
luchtrgeLöchin . Zu sprechen
zw. 6- 0 Uhr abends . 08302

JTraw geh. Bat Md«,
frankfurter Ttrahe 50.

Zuver!. MöchtikZ
das näöeti kann, z. 1. Kebr.
««3*JBerlin r̂ fucht. Borftell.."Uhr Süb -Rnlase l »U.
.̂ rdentl . Mädchen gesucht08259 Müdlstr . LI . I.

Aiehrere neue, unge-

Leitung. 216c
Hofrat tlsrmann ZtsittgLeck«'
Sloniüg . den 7. Jan . 1917,

abends 7>/a Uhr:
1?

habe zu verkaufen.
Müblftraftc 3 im Laden.
Gur erh. Bade&asaa , ein

Patralemabersl, ein Flebar
wegen Platzm . z. verf. Näh
beiSuatra » . Wolkena. 37,111

NegtS-BsrSelläyg
UMMKemsl

Tragödie eines Volke«
von Schünherr . 229c

ösMMMz m Frl. Laatai
SUd »A n la ge _7 («5» Süd -Anl «^ ^Süd -Anlage 7

®^ n6i<\e*n Anfertigung von Wische
(̂ k ’i-.Wel88' ^nd Buntstickereienrilet , ocblnnhenaiWt , Klöppeln and allen neuen Hand-

Oper in oAkten und 1Vorspiel in 1 Akt von G. Verdi.
Anfang 7 Uhr pünktlich . Ende 9Va Uhr.

Der Kartenverkauf beginnt Dienstag morgen in
der Musikalienhandlung von E. C h a 11 i er.

Bekanntmachung
SSetdfft; Die Juhrwcrkswage an der Margaretenhutte.

DubrwerkSwage an der Margareten-
bütte ist bis auf weueres geschlossen.

Giehen. den n. Januar 1918. •p-'m
_ Ter Oberbürgernteister : Keller.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abt. B wurde heute

bezüglich der Firma Eisenwerk Haiger, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Gießen, eingetragen: Die
Prokura des Heinrich Heseler ist erloschen.

Gießen, den 27.' Dezember 1917.
__ OtesjsftcrsoflUdKS Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abt. A würbe heute

bezüglich der Firma Bär L Wetterhahu, Gießen,
eingetragen: Die ZweigniederlassungFrankfurt a. M.
ist erloschen.

Gießen, den 27. Dezernber 1917.
GrotzherzoglicheS Amtsgericht . 2243

Bekanntmachung.
*3n unser GenossenschastSregisterwurde heute

bezüglich der Oberhessischen Handwerkergenossen¬
schaft „Ostpreußenhilje" eingetragenen Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht mit dem Sitze
in Gießen eingetragen: Die Liquidation ist'beendet;
die Vertretungsbefugnis der Liquidatoren erloschen.

Gießen, den 21. Dezember 1917.
Großh. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Umlagekataster der laud- und sorftwirt-

schasllichenBerufsgenosienschaft für das Großh.
Hessen für das Jahr 1917 liegt 2 Wochen lang,
nünklichvom8.Januar 1918biszum21 .Januar 1918
auf der Bürgermeisterei zur Einsicht der Beteiligten
offen. Etwaige Widersprüche dagegen, daß ein
Betrieb in das Kataster ausgenommen oder nicht
ausgenommen, sowie dagegen, wie er veranlagt ist,
sind innerhalb eines Monats nach Ablauf der Offen-
legungssrist bei dem Vorstände der land- und forst¬
wirtschaftlichenBerufsgenoffenschaft in Darmstadl
zu erheben. Später eingehende Widersprüchekönnen
keine Berücksichtigung mehr finden.

Allendorf a. d. Lahn, den 5. Januar 1918.
Großh. Bürgermeisterei Allendors a. d. Lahn.

__ J . A. : B i n z.

Bekanntmachung.
Das Umlagekataster der lrnd- und forstwirtschast-

lichen Berussgenvffenschastfür das Großherzogtnm
Hesien für das Jahr 1917 liegt 2 Wochen lang,
nämlich vom7.Januar 19l 8 bis zun-20.Januar 1918
auf der Bürgern,eisterei zur Einsicht der Be¬
teiligten offen. Einwendungen gegen das Kataster
sind innerhalb eines Monats nach Ablauf der Offen-
legungssrist bei dem Vorstand der land- und forst¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft in Darmstadt
zu erheben. Später eingehende Widersprüche können
keine Berücksichtigung mehr finden.

Grüningen, den 4. Januar 1918.
Großh. Bürgermeisterei Grüningen.

Dingel . -!»

Zigaretten
mo °0 £ tüd: Gold-. Kork- und ohne Mundstück in D.E-J

.Jg' nn ^5° ae- Abgabe nicht unter 1000 Stück.
Willy Heinzerling , Frankfurt a. M

Fabrsafte 156n , Gcke Seil.
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